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Annette von Droste-Hiilshoff
(1797-1848)

»,Die Droste“ ist eine der wenigen Frauen, die sich ihren Platz im
uberlieferten deutschen literarischen Kanon sichern konnte. Auf der
Zwanzig-Mark-Note zirkuliert ihr Portrait millionenfach in der Bundes-
republik. ,Ich mag und will jetzt nicht berithmt werden, aber in hundert
Jahren mochte ich gelesen werden,“ schrieb sie einst ihrer besten
Freundin. Ob die deutschen Konsumentinnen und Konsumenten sie an-
lasslich ihres 200. Geburtstags beim Wort nehmen?

Im Gegensatz zu anderen Dichterin-
nen und Schriftstellerinnen ist die Dro-
ste nicht zu einer Kultfigur des neuen
Feminismus geworden. lhr zweihun-
dertster Geburtstag bildet daher den
willkommenen Anlass, sich wieder
einmal ihr Werk vorzunehmen. Die
Zeitschrift Schritte ins Offene® widmet
ihr eine Sondernummer, in der sich
verschiedene Publizistinnen sowie die
Schriftstellerin Irma Hildebrandt mit
Personlichkeit und Werk auseinander-
setzen.

Trigerische Gartenlaube

Die Biedermeierfrisur tduscht. Hinter
dem wohlanstindigen Aeusseren ver-
barg sich eine leidenschaftliche Per-
sonlichkeit. Dies musste - bewusst
oder unbewusst - auch ihren Zeitge-
nossen klar sein, wie ein Tagebuchein-
trag des Mirchensammlers Willhelm
Grimm vom 12. Januar 1814 vermuten
liasst: , Von Friaulein Nette hat mirs neu-
lich recht wunderlich und dngstlich
getraumt; sie war ganz in dunkle Pur-
purflamme gekleidet und zog sich ein-

zelne Haare aus und warf sie in die
Luft nach mir; sie verwandelten sich in
Pfeile und hitten mich leicht blind ma-
chen koénnen, wenn's Ernst gewesen
wiire.“ Die Frau, vor der er sich so
firchten musste, war damals noch
nicht einmal ganz erwachsen!

,War‘ ich ein Mann doch minde-
stens nur...“

Neben den lingeren Essays berichten
Frauen aus vier Generationen von ih-
rer ersten Begegnung mit Drostes be-
kanntestem Gedicht ,Der Turm®. Thre
Ueberlegungen sind nicht nur ver-
schiedenartige Anniherungen an die
Droste, sondern spiegeln eindriicklich
den Weg, den die Frauen in unserem
Jahrhundert gegangen sind.

Deutschlands grosste Dichterin?

Die Droste ist neben dreissig Midnnern
die einzige Dichterin, die Eingang in
das Schulbuch ,Deutsche Lyrik vom
16.-20. Jahrhundert® fand, ein Werk,
das nach 1930 wihrend rund drei Jahr-



zehnten in Schweizer Mittelschulen
zur Ausrtstung gehorte. Knapp hun-
dert Jahre nach ihrem Tod ging Dro-
stes Wunsch in Erfillung...

Nachtrag:

Dieses Lehrmittel gaben drei Germani-
sten und die Germanistin und be-
kannte Frauenrechtlerin Dr. Esther
Odermatt heraus. Es ist ein eindriickli-
ches Beispiel, wie sich die Schul-
biicher in den letzten Jahrzehnten ver-
indert haben, wie die Jahre der

Bewusstseinsarbeit ihren Niederschlag
gefunden haben. Heute hitten auch
andere Dichterinnen - wenigstens an-
satzweise - eine Chance.

Universitiat Basel
ehrt Frauen

Am Jahresfest der Universitit Basel
waren diesmal die Frauen mit von der
Partie: Von acht Ehrendoktoraten ging
die Ehrung der medizinischen Fakultit
an eine Frau, mit zwei Auszeichnun-

gen bedachte die Hochschule junge
Forscherinnen,

Den Doktortitel ehrenhalber der medi-
zinischen Fakultit erhielt Beatrice Sie-
grist zugesprochen, ,die als Sozial- und
Heilpidagogin stets fiir die Gleichstel-
lung von disozialen minnlichen und
weiblichen Jugendlichen eingetreten
ist; die wesentlich beigetragen hat,
drei vorbildliche Institutionen fir die
Betreuung von weiblichen Jugendli-
chen in Basel aufzubauen und sie
funktionstiichtig zu machen; die sich
als Heimleiterin stets fiir ein sorgfiltig
aufeinander abgestimmtes Zusammen-
wirken von sozialen, pidagogischen,
psychologischen und jugendpsychia-
trischen Hilfeleistungen eingesetzt hat,”
wie die Urkunde auflistet.

Seit zwei Jahren zeichnet die Univer-
sitit Basel an ihrem Jahresfest beson-
ders hervorragende Doktorarbeiten
aus. Die beiden Preise flir Geisteswis-
senschaften gingen an zwei Frauen. Si-
mona Pekorek befasste sich mit dem
Spracherwerb im Franzosischunter-
richt. Thre Einsichten seien  faszinie-
rend, aber auch brisant,“ lobt die Uni-
versitat.

Monica Rithers Mahler leistete mit ih-
rer Forschungsarbeit einen Beitrag zur
Erforschung der Frauengeschichte:
,Tewjes Tochter - Lebensentwiirfe ost-
judischer Frauen im 19. Jahrhundert.”
Anhand von beispielhaften Fallanaly-
sen zeigt die Autorin, wie die betroffe-
nen Frauen Kulturkontlikte und Verin-
derungen verarbeiteten. (BAZ)



	Annette von Droste-Hülshoff (1797-1848)

